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BIRGIT WALTER

E ine Mutter ruft an und ist
den Tränen nah: „So habe
ich meine Tochter noch
nie erlebt! Sie hat ge-

schrien, war völlig verzweifelt nach
der Zeugnisausgabe.“ Aber nicht
die Zensuren waren der Anlass,
sondern die Neuaufteilung ihrer
Klasse an der Staatlichen Ballett-
schule und Schule für Artistik. Di-
rekt vor den Ferien erfuhr die Schü-
lerin, dass sie in der Schule von
ihren Freundinnen getrennt wird.
Der Schulleiter reißt die Klassen
auseinander, um Artisten- und Bal-
lettschüler in allgemeinbildenden
Fächern zu mischen. Damit soll
„das Gemeinsame“ der Schule be-
tont werden. Dabei haben die
künstlerischen Disziplinen nichts
miteinander zu tun. Erst nach der
Wende wurden die Schulen zusam-
mengelegt, 2010 unter ein Dach.

Andere Eltern erzählen Ähnli-
ches. Dass sie mit den Zeugnissen
weinende, am Boden zerstörte Kin-
der in Empfang genommen haben.
Warum nur zwingt man den Schü-
lern nach anderthalb Jahren Co-
rona-Stress die nächste Zumutung
auf? Wo die psychischen Belastun-
gen gerade bei Kindern dramatisch
gestiegen sind. Der derzeitige
Schulleiter räumte öffentlich Fälle
von Essstörungen ein. Wem also
nutzt die Trennung?

Die kurze Antwort: niemandem.
Sie gehört zum Programm der Bil-
dungssenatorin, den Elitecharakter
wie den Leistungsanspruch der
Schule zu zerstören. Aus der welt-
weit renommierten Staatlichen Bal-
lettschule und aus der einzigartigen
Schule für Artistik soll langfristig of-
fensichtlich eineArt Schule für Tanz

und Bewegung werden – ohne Leis-
tungsdruck, ohne Anstrengung.
Was werden wohl staatliche Ab-
schlüsse als Artist oder Bühnentän-
zerin dann noch wert sein? Die
schon jetzt in der Presse ventilierte
Frage, warum diese Schule über-
haupt besondere staatliche Förde-
rung braucht, dürfte neue Schärfe
bekommen.

Ohne Leistungsdruck

Die ausführliche Antwort bringt Be-
lege. Da wäre zunächst der rechts-
widrige Rausschmiss der bisherigen
Leiter Ralf Stabel und Gregor Seyf-
fert, die die Ballettschule internatio-
nal bekannt gemacht haben. Dass
SPD-Bildungssenatorin Sandra
Scheeres jeden Gerichtsprozess
gegen die Leiter verliert, spielt keine
Rolle. Im letzten Schuljahr hatte sie
fürdie künstlerischeSchule eineab-
solut fachfremde Leitung installiert.
Der Pensionär und Ingenieur Diet-
rich Krusewar Leiter einesOberstu-
fenzentrums, bevor er sich für ein
Jahr als Leiter der Eliteschule ver-
pflichten ließ und die Pläne der Bil-
dungsverwaltung willfährig um-
setzte. Unter Eltern trug er den Bei-
namen „Insolvenzverwalter“.

So wurde als Erstes das erfolgrei-
che Landesjugendballett abge-
schafft und später der amtierende
künstlerische Leiter der Schule kalt-
gestellt, was neue Gerichtsprozesse
in Gang setzte. Dann gestattete der
neue Schulleiter Ballett- und Artis-
tiklehrern, auf Wunsch nur noch
fünf statt sechs Tage die Woche zu
unterrichten, wie es ihre Arbeitsver-
träge ursprünglich vorsehen. Bei 26
Wochenstunden à 45Minuten ohne
Hausarbeitskorrekturen, dazu zwölf
Wochen unterrichtsfreie Zeit, lief es
auch vorher nicht auf Überforde-

EineFragedesAnspruchs
Der Elitecharakter der Staatlichen Ballett- und Artistikschulewird gekappt. Viele Eltern sind in großer Sorge umdie Ausbildung ihrer Kinder

rung hinaus. Dass es für die Schüler
bei sechs Tagen Unterricht bleibt,
ist nicht belegt. An professionellen
Ballettschulen ist es Pflicht.

Mitten im Lockdown wurde der
neue Name Staatliche Ballett- und
Artistikschule Berlin beschlossen
und ein neues Schulprogramm. Auf
die merkwürdigen Umstände soll
hier nicht eingegangen werden,
wichtiger ist, dass sich nicht mehr
jeder alles gefallen ließ. Letzte Wo-
che gingen Elternvertreter auf die
Barrikaden. Sie verlangten vom

Schulleiter, die Klassen nicht zu-
sammenzulegen, die Krise nicht
weiter zu verschärfen, damit ihre
Kinder die Doppelbelastung von
Schule und Ausbildung bewältigen.

In dem Antrag konstatieren El-
tern tiefe innerschulische Konflikte,
ungefestigte neue Strukturen, feh-
lende Aufarbeitung des Schuljahres
unter Kruse: „Unsere Kinder sind
nicht einfach traurig, sie sind ge-
beutelt.“ Mit den Eltern sei die Auf-
hebung der Klassen nicht bespro-
chenworden.

Junge Tänzerinnen beim Training DPA/STEPHANIE PILICK

Das Problem geht an die Subs-
tanz. Wenn Ballettschülerinnen
abends im „Nussknacker“ auftra-
ten, fing früher der Unterricht tags
darauf erst mittags an, um mindes-
tens zwölf Stunden Ruhezeit einzu-
halten. Was machen künftig die Ar-
tisten in dieser Zeit?

Der Schulleiter hat offenbar
schon einfache Lösungen parat:
„Man kann Kinder nicht am Wo-
chenende beschäftigen, wenn sie
am nächsten Morgen zur Schule
müssen“, sagte er der FAZ. Es klingt,
als sollten die von den Kindern heiß
geliebten und für den Beruf zwin-
genden Auftritte am Wochenende
abgeschafft werden. Was glaubt der
kunst- und leistungsferne Schullei-
ter eigentlich, wann die junge deut-
sche Sport-Elite trainiert? Eine
Stunde nach Schulschluss?

KaumTrainingsangebote

Man kann den Eltern den Mut für
ihren Widerstand nicht hoch genug
anrechnen, denn sie sind auf diese
Schule angewiesen. Sie können ihre
Kinder, die es als Ausnahmetalente
hierher geschafft haben, nicht ein-
fach umschulen. Natürlich sorgen
sie sich, die gewaltigen Anstrengun-
gen könnten umsonst sein. Gerade
jetzt, nachdem es die Schule fertig
bekam, die Kinder in der Pandemie
monatelang ohne Trainingsangebot
zu lassen.

Andere Profi-Einrichtungen
wie die Palucca-Schule Dresden
und das Tanzzentrum inHamburg
haben im zweiten Lockdown so-
fort zum Online-Unterricht umge-
schaltet. In Berlin dagegen wurde
Eltern erklärt, Online-Training sei
aus Versicherungsgründen nicht
möglich. Später gab es das doch
ab und zu. Bis auf die Abschluss-

klassen ließ die Schule die hoch-
getunten Leistungssportler und
Tänzerinnen auf sich gestellt. So
sieht sie aus, die Wirklichkeit. Die
Lehrerschaft, hört man, ist indes
schlimmer gespalten denn je.

Der RBB, der vor einem Jahr
einen vermeintlichen Skandal an
der Schule ausgerufen hat, konsta-
tiert jetzt einen „umfassenden Kul-
turwandel“. In der FAZ beschreibt
Kruse ausführlich, wie er Auftritts-
genehmigungen erteilt: „Es ist jedes
Mal eine Einzelfallentscheidung.“
Natürlich gab es keinen einzigen
Auftritt.

In der taz erklärt er, die „Interes-
sentenzahlen für die Ballettschule
sindgeringfügig gesunken“. Eine in-
teressante Auslegung. Nach Infor-
mationen der Berliner Zeitung gibt
es derzeit sechs neue Schülerinnen,
darunter kein Junge. Üblich waren
früher 20 bis 35.

Die Berliner Zeitung hätte den
Schulleiter gern gefragt, wie die
Schule nach dem völligen Versa-
gen im letzten Lockdown corona-
technisch auf das nächste Jahr
vorbereitet ist. Ob es stimmt, dass
er Lehrern untersagte, in den Fe-
rien freiwillig zu unterrichten, da-
mit Schüler etwas vom Versäum-
ten nachholen. Ob die Ballett-
und Artistikräume wirklich ge-
schlossen bleiben. Ob er das Jahr
mit gutem Gewissen abschließt.

Dietrich Kruse hatte nach di-
versen Anfragen im Juni einem
Interview mit der Berliner Zeitung
zugestimmt. Er ließ sich schriftlich
bestätigen, es autorisieren zu dür-
fen. Er schlug schriftliche Fragen
vor, weil das schneller gehe. Dann
hat er das Interview abgesagt, weil
ihm Vertrauen in die Bericht-
erstattung fehlt.

Endlose Strände in Swinemünde
15 Tage Auszeit im Avangard Resort

Reisetermin:
02.08. – 09.08.2021
Weitere Termine von August 2021
bis März 2022 online

Der im Herzen des Passauer
Landes gelegene Kurort Bad Füs-
sing gilt als beliebtestes Heilbad
Europas. Und das nicht ohne
Grund: Gleich drei Thermen ver-
wöhnen Sie hier mit einem wohl-
tuenden Gesundheitsangebot
rund um das hiesige Heilwasser.

ab€ 699,–
Preis p. P. im DZ
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Thermenparadies Bad Füssing
8 Tage Wellness im Hotel Füssinger Hof

Entspannung pur inKolberg
15 Tage Wohlfühlen im Hotel Ikar Plaza

Reisetermine:
28.08. – 11.09.2021
11.09. – 25.09.2021
25.09. – 09.10.2021
09.10. – 23.10.2021
23.10. – 06.11.2021

Kolberg ist das größte Heilbad
an der polnischen Ostseeküste.
Neben dem hiesigen Kurangebot
bietet die einstige Hansestadt
u.a. kilometerlange Sandstrände
sowie eine historische Altstadt
mit gemütlichen Cafés und Res-
taurants.

ab€ 1.048,–
Preis p. P. im DZ

Reisetermine:
28.08. – 11.09.2021
11.09. – 25.09.2021
25.09. – 09.10.2021
09.10. – 23.10.2021
23.10. – 06.11.2021

Gönnen Sie sich erholsame
Urlaubstage im beliebten See-
bad Swinemünde, auf der polni-
schen Seite der Insel Usedom.
Der hiesige weiße, breite Sand-
strand und die attraktive Strand-
promenade mit den historischen
Strandvillen werden Sie verzau-
bern.

ab€ 757,–
Preis p. P. im DZ

INKL. GETRÄNKEPAKET!INKL. KUR-ANWENDUNGEN!

LESERREISEN

Wellness-, Kur- und Erholungsreisen

Mehr Informationen unter 0800 – 228 42 66 | Kennwort: Berliner Zeitung
www.berliner-zeitung.de/leserreisen | leserreisen@berliner-zeitung.de

Detaillierte Informationen zur Reise und rechtliche Hinweise erhalten Sie vom Reiseveranstalter.
Reiseveranstalter (i.S.d.G.): Vital Tours GmbH, Pettenkoferstr. 43, 10247 Berlin

INKL. VOLLPENSION!

Im Preis enthaltene Leistungen:
· Haustür-Abholung inkl. Koffer-
service

· An- und Abreise im Fernreisebus
· 14x ÜN/HP im 3✦-Hotel Avangard
Resort

· Täglich Kaffee und Kuchen/
Dessert

· 2 Kur-Anwendungen pro Werk-
tag*(Mo-Fr)

· Kostenfreie Nutzung von Saunen,
Schwimmbad, Whirpool und
Fitnessraum

· Örtliche, deutschsprachige
Reiseleitung

Zusätzliche Kosten p. P.:
· EZ-Zuschlag: ab € 294,-
· Kurtaxe pro Tag: ca. € 1,10
· Abschlag Eigenanreise: - € 199,-
Hinweis: *An polnischen Feiertagen entfallen die
Anwendungen ersatzlos.

Im Preis enthaltene Leistungen:
· Haustür-Abholung inkl. Koffer-
service

· An- und Abreise im Fernreisebus
· 7x ÜN/HP im 3✦-Hotel Füssinger
Hof

· Getränkepaket zum Abendessen
(Softdrinks, Bier und Hauswein)

· 1x Rückenmassage (ca. 20 Min.)
· Freie Nutzung des hoteleigenen
Wohlfühlbereichs

· Täglich Eintritt in die Johannes-
bad Therme mit Saunalandschaft

· Transfer Hotel – Johannesbad –
Hotel

Zusätzliche Kosten p. P.:
· EZ-Zuschlag: € 35,-
· Kurtaxe pro Tag: ca. € 2,90 €
· Abschlag Eigenanreise: ab - € 180,-

Im Preis enthaltene Leistungen:
· Haustür-Abholung inkl. Koffer-
service

· An- und Abreise im Fernreisebus
· 14x ÜN/VP im 4✦-Hotel Ikar Plaza
· Ärztliches Eingangs- und Ab-
schlussgespräch

· 3 Kur-Anwendungen pro Werktag*
(Mo-Fr)

· Kostenfreie Nutzung von Sauna,
Schwimmbad, Whirpool und
Fitnessraum

· Örtliche, deutschsprachige
Reiseleitung

Zusätzliche Kosten p. P.:
· EZ-Zuschlag: € 210,-
· Kurtaxe pro Tag: ca. € 1,10
· Abschlag Eigenanreise: - € 170,-
Hinweis: *An polnischen Feiertagen entfallen die
Anwendungen ersatzlos.


